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Das ift Öie fchre Verfuchung, icht erlucht iverden ilt Qer Zuftan0 jener,
Öie Qer Teufel für Öile herrichtet.

Vianney, Pfarrer DON Ars

Die Menschen Diese Gebetsmeinung, die auf den verlangt nıcht nach Barmherzigkeit, ohl aber nach
mögen die erbar-
mende 1e| Christi

Herz- Jesu-Monat fallt, scheint ıne Sicherheit. Sollte nıcht einer der Gründe, WAarum die
erkennen un!: ZuU

rühere tür November 1955 wiıeder- erbarmende Liebe Christi nıcht erkannt wiırd, auch darın
holen, da{fß der Geist der Buße geweckt suchen se1N, daß bei den „gZguten Katholiken“ diese Liebewahrer Buße geführt

werden. Allgemeine un gefördert werden Z  mOöge (vgl Her- selbstverständlich un darum wıirkungslos 1st? Wıe
ebetsmeinung iür der-Korrespondenz 10 Jhg.; können WIr VO  - den Menschen W:  9 daß sS$1e durch die
unı 1957 Andererseıts oreift S1E das Thema der Liebe Christi ZUr Buße, ZUur Umkehr geführt werden, wenn

WIr selber nıcht 1n dieser Buße als einer Frucht der LiebeHerz- Jesu- Verehrung wieder auf, das für den Monat Juni
1956 aufgegeben Wr (vgl Herder-Korrespondenz Christi leben? Man kannn auch anders ausdrücken,
Jhg., 345) Miıt nıcht geringerem echt ann INan jedoch dafß die verheerenden Folgen uNnserTer Haltung deutlicher
annehmen, dafß S1€e die Gebetsmeinung für Maı 1957 über werden: Jeder Christ, der VOrLr der Welt als Christ gilt und
die Erneuerung des Christenlebens durch die erneuerte der nıcht Aaus dieser Buße lebt, hindert wahrscheinlich alle
Liıturgie fortsetzt und vertieft (vgl ds Jhg., 297) Ja auch Menschen seiner Umgebung, zehn, ZWanzıg oder mehr, Je
die Gebetsmeinung für Aprıil 1957, daß das Bußsakra- nach seiner Stellung, hindert s1e daran, daß S1e die CI -

ment iın seiner Heilsbedeutung richtig erkannt und oft barmende Liebe Christi erkennen un Z wahren Buße
empfangen werde (vgl.ds. Jhg., S. 249), kehrt hier wieder. geführt werden. TJ)as Nıcht-recht-in-der-Buße-Leben des
Dıiese Häutung zeigt unverkennbar die innere Linie der Christen hat darum 1ne katastrophale soz1ale und etzten
Hirtenführung apst Pıus’ XII Der vermeintliche Endes politische Auswirkung, die sıch nach dem Gesetz der
Repräsentant einer theologia gloriae verkündet, den Ze1- Fallgeschwindigkeit verbreitet. Das sollten WIr unls einmal
chen der eıit un: seiınem Christusauftrag folgend, die klarmachen. Dann würden WI1r auch die merkwürdigen
Theologie des Kreuzes, verkündet s1e unablässıg un: Häufungen, diese beschwörenden Häufungen 1n den (je-
äßt den Gläubigen damıt keine uhe Der „Stellvertreter betsmeinungen des Papstes besser verstehen. Denn der
Christi“ versiäumt nıchts, den Gläubigen W1e der Welt apst sieht jene katastrophalen Folgen, beobachtet s$1e

selt Jahrzehnten 1n ihrer Steigerung, und weıß, —den Wıiıllen Christıi, das (jesetz des Köniıgs der Könige,
einzuschärfen und auszulegen, aber lenkt Nsern Tau- her S1e stammen. Er weı{ß auch, Was allein diese Folgen
ben und Gebet VOT allem auf dıe Herzmuitte der Er- überwinden könnte.
lösung, und diese 1St ZUerst und zutiefst die erbarmende Warum ISt vielen von uns die erbarmende Liebe Christı
Liebe Christi, dıe unls ZUur Umkehr führen will, damıiıt WIr selbstverständlich w 1€e iıne Katechismuswahrheit oder
seine Gebote 2AUS der raft se1nes Heiligen Geistes erfül- eine lıturgische Handlung? Liegt vielleicht auch daran,
len können. ”  1e Person des Herrn MU: den Mittelpunkt daß wir s1e un der Hand, Sanz ohne Absıicht, verfäl-
des Kultes bilden“, ermahnte der apst den Liturgischen schen oder erträglıch und angenehm machen? Sıe 1st aber
Kongrefß VO  a Assısı, weıl die Erneuerung 1Ur VO  3 der für jeden Menschen, der nıcht wirklich 1n der Buße lebt,
Person Jesu Christi ausgehen ann. Die Mıtte des Kultes weil ıh die Liebe Christi nıcht innerlich überwältigt und
aber 1St die 'Tat der erbarmenden Liebe daß der Mensch mitreißt, ausgesprochen unerträglich. So unerträglıch, WwW1€e
Gottes sıch Kreuz die Sünden der Welt aufgeladen für den Steuermann eines Schiffes oder für den Flug-
hat, damıt WIr seine Gerechtigkeit erlangen. zeugpiloten ware, Wenn iın ein magnetisches Feld geriete.

Die Nadel des Kompa(ds möchte Z Nordpol zeigen, un!Das Erkennen der erbarmenden Liebe Christi, das den
gläubigen Christen geläufig erscheint, wird „den Men- der Kurs richtet sıch auf ein bestimmtes iırdisches Ziel, das
schen“ VO  $ denen die Gebetsmeinung spricht, offenbar 1U  > nıcht erreicht werden kann, weıl die Nadel abgelenkt
sehr schwer, schwer, daß WIr darum beten sollen. Und wird. Der Kurs UNsSCIECS persönlichen Lebens wırd 1n der
Warum wırd ıhnen dieses Erkennen schwer? Dafür x1bt Regel durch unseren mehr oder wenıger gebändigten
sıcher viele Gründe, S1Ee liegen weitgehend in eiıner dem Geltungstrieb bestimmt, un geht oft 1n geradezu
Glauben abträglichen Lebensverfassung; obwohl diese abgöttischer (wenn auch SCINn VOrFr NSCTECIMN Bewußftsein
„Weltlichkeit“ des modernen Menschen täuscht, denn 1St verdeckter) Selbstliebe auf Ertfolg un Lebensgenuß AUS.

ın seiner dunklen Ahnung, da{fß diese seine Welt nıcht halten Die Liebe Christi] bringt uns aber AUS diesem Kurs W 1€e eın
könnte, 1e] offener für ihre Grenzen, als 6S oft Tage magnetisches Feld Wer hätte nıcht schon erfahren un
liegt. Allerdings weiß wen1g2 VO:  5 Schuld und Sünde, upd gespüfi, Ww1e unerträglıch das sein kann, S In  >; nıcht

8/XI 345



mehr der eigenen Wunscherfüllung leben oll Dann kommt Meldungen 4UuS der katfiolischen Wel£
leicht 1ne Frömmigkeıit auf, die aut dıie erbarmende Liebe
Christı MIt der Sogenannten Erfüllung der relıg1ösen
Pflichten reagıert un nıcht miıt der Antwort der Liebe, Aus dem deut!cc/a{en Sprachgebiet
der Hıngabe, der Buße Einzelne, ohl abgemessene, me1st
belanglose — 1mM Vergleich Z Kreuzesopfer belanglose — Ein uftia!  en Auf Grund einer Ermächtigung durch
Bußwerke un! Andachtsübungen treten die Stelle gleitenden die Landesregjierung VO  5 Nordrhein-
der Umkehr Z Gottesliebe VO  5 In Herzen. W)as Arbeitswoche Westtalen hat das zuständige Arbeits-
Opfter Christı, das 1ın der hl Messe gegenwärtig wird, ministerium sechzehn Werken der Stahlindustrie die
erscheint als ein berechenbarer relıg1öser Faktor. Man 58t Genehmigung erteilt, die oleitende Arbeitswoche 1NZU-
sıch SOWEeIlt damıt e1in, als Leben fejerlich gestal- führen Wıe die Presse mitteilt, mussen die Betriebe die
teL, ohne uns A2US dem Kurs bringen: das magnetische Notwendigkeıt der Sonntagsarbeıit nachweısen, un:
Feld wiırd abgeschirmt. )as merken besten die Welt- wiıird VOrausgeSsSeTZT, da{ß S$1e ıhren Arbeıtnehmern 1ne
Menschen. Sıe I dann: der 1St T:  u WwW1e unsereıiner, yröfßtmögliche Zahl VO:  ; arbeitsfreien Sonntagen an-
aber heuchelt Darum bedürten ZuUuerst die Frommen tieren. Der Mınıster erklärte der Presse terner, „daß 1ın
der rechten Erkenntnıis der erbarmenden Liebe des Gottes- der Stahlindustrie technische Gründe tür die yleitende
sohnes, der übrigens VOIN TommMmen Juden ausgestoßen un: Arbeitswoche entscheidend selen; wirtschaftliche ber-
dem Verbrechertode überantwortet worden 1St und legungen, die auf ine bessere Ausnutzung der Anlagen
wahrer Buße mussen erst WIr celber geführt werden, ehe durch Sonntagsarbeit hinauslaufen, könnten nıcht NeEeI-

Gebet raft hat, dafßs dıe Menschen die erbarmende kannt werden“.
Liebe Christı erkennen. Der Miınıiıster erwähnte auch ein Gutachten dieser

Die erbarmende Liebe Christi, die alle Sünden auf sıch Frage) das VO  - einer kirchlichen Stelle ausgearbeitet
ädt un: tilgt, weiß die Not der Frommen, sıch ıhr wurde, damals 1aber noch nıcht vorlag. Deswegen War

wirklich hinzugeben, Ww1e die Gottentfremdung des auch eın Irrtum, erklären, die Kirche habe sıch celbst
Weltmenschen, und sS$1e hört doch nıcht auf, jeden Menschen VO  w diesem Gutachten distanzıiert. Es handelt sıch das
1n se1iner Selbstbefangenheit oder Verlorenheit suchen, Gutachten der Arbeitsstelle für Betriebsseelsorge 1n Hat-
damıt frei wird für Gott Dıiese Liebe 1St ogrößer, als der tingen, das 1m Auftrag dieser Stelle durch Fachleute der
Apostel Paulus S1Ee 1n Kor 13 beschreibt, weıl s1e betroffenen Industrie abgegeben worden 1St Man hat der
VO'  Z Gott kommt und sıch unseretwillen erniedrigt bıs Kırche den Vorwurf gemacht, S1e habe War die
Z.U) Galgen. Sıe ann uns WAar dıie Gebote nıcht9 Vereinbarungen in der Stahlindustrie protestiert, jedoch
Ja 1n ıhrem Licht werden diese Gebote durchdringend keine konstruktive Alternativlösung vorgeschlagen, die
w1e in der Bergpredigt: vollkommen sollen WI1r seiın w1€e ine Verkürzung der Arbeitszeıit ohne die gleitende Ar-

Vater 1 Himmel Wır rauchen. aber nıcht CI - beitswoche ermöglıcht hätte. Diese Alternativlösung lıegt
schrecken oder in alscher Richtung umzukehren w1€e der Jetzt VOTVTL. Im Vorwort der Denkschrift wird die Hoffnung
reiche Jüngling, dem das Zrofß erschien. Denn diese ausgesprochen, „dafß 1n der hıermıiıt vorgelegten ber-
Gebote sollen nıcht mehr WI1r allein miıt NSern schwachen legung Wege aufgezeigt sind, die 1ne für alle Beteiligten

annehmbare un günstige Lösung ın dieser Frage ermOg-Kräften erfüllen, sondern die Liebe Christ1i 11 s$1e uns

erfüllen, W C111 WIr NUr endlich authören würden, Aaus uns glichen“. In der Tlat wird darüber weıter verhandelt
selbst sein wollen, se1 VOT Gott, se1 ohne werden mussen; denn die Genehmigung 1n Nordrheıiın-

Westfalen soll LLUr Jange gelten, bis die Frage derGott. Das Unerträglichste für das menschliche Selbstbe-
wußtsein 1St dieser Liebe Christıi, daß S$1e aufdeckt, WeTr industriellen Sonntagsarbeit durch Bundesrecht NCUu DC-
der Mensch ISt; denn 1n dem entscheidenden Werk der regelt wiırd.

Das Hattınger Gutachten; das sıch erstmalig 1in fachlicherErlösung wWar S$1e alleın, völlıg anspruchslos, schwe!1-
und sachlicher We1se mMI1t dem anzch Komplex dergend, verkannt, ungeliebt un: aufgegeben, auch VO  3

den Jüngern, die 11UT das Scheitern sahen und nıchts VO  e betrieblichen Probleme der Arbeitszeitverkürzung 1in der
Stahlindustrie befaßt, 1STt leider 1n der „Welt der Arbeıt“,dem verstanden, W 4ds da VOr siıch Zing Und wWwWenn auch schon bevor erschıienen WafrT, sehr unfreundlich behandelt

WIr S1Ee nıcht recht begriften, S1e ware doch da, uns

heimzuholen. Der Mensch annn VOLr dieser Liebe, CGJottes worden. Es 1St schwer verstehen, woher das offizielle
Organ des Deutschen Gewerkschaftsbundes wıssen

Liebe, die das Opfter des eigenen Sohnes nıcht. scheut, NUur konnte, da{f sıch eın „stümperhaftes Gutachten“
kapıtulieren, s1e erkennen. LEr MUu sıch ihr Sanz
überlassen, NnNeu werden, muß sıch ıhr immer wieder handeln würde. In Wirklichkeit bietet das Gutachten

ıne NZ; Reihe VO  3 Arbeitszeitplänen d die-sich ohne
überlassen. Das ISt die wahre Buße ohne Ende, die uns VO  ©3} Abschaffung des Sonntags verwirklichen lassen. ware
Sakrament Sakrament in das Bild Christı verwandelt. eigentlich Aufgabe der Experten der Tarıtpartner EWESCHHI,
Sıe 1St schwer auch für den Frommen, S1e 1St schwerer tür sıch darum bemühen, zumal derjen1ıgen AaUusSs der ewerk-
den Weltmenschen, besonders wenn ıhm NSCIEe falsche Bußfle schaft, der Ja doch die Erhaltung des freien Wochen-
und das Zerrbild 1nes moralisierenden Christus den Zugang endes siıcher ernstlich tun ISt. Es bleibt ein Rätsel,
ZU heilıgsten Erlöserherzen verstellt. Die erbarmende iNan 1n dem anzecn Streit nach einer solchen Lösung gal
Liebe Christi artet lange auf die AÄAntwort jedes Men- ıcht ernstlich yesucht oder S1e jedenfalls nıcht diskutiert
schen, S1€ äßrt jeden auf seine Weıse erinnern, aufrütteln, hat Möglicherweıise hat die Metall VOrTr den ökono-
erschüttern. ber 1Dt ine Frist, und dıe Frist äuft ab mischen Forderungen der Unternehmerseıte elınes 1n

1ISt ohl diese Frist, die der oberste Hırte der Kirche die Augen springenden Erfolges willen leicht nachge-
denkt, wenn unl keine uhe äßt uch das 1st eın yeben. Es ISt aber wohl auch Jetzt noch nıcht spat, dıe

Zeid1en der erbarmenden Liebe Christı]. Iso beten WI1r Alternativlösungen Z diskutieren. Vielleicht annn jetzt

CS


